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Welt zu schaffen. gobio

?on Ven/r4r
.Die Blätter fallen. fallen lvic voo weit,
als u'clkten in den Himmeln fcme Cärten:
sic fallen mii verneinender Gebärde."

Nicht l6ngc hat die Natur den kälteren Näthlen und
den feuchten Nebelbänken totzen können. tr4it dem
sicheren Wechsel dcr Jahreszeiten ha1 nun auch draußen
am llach dcr llcrbst der Landschaft sein rci[cs Ccprägc
gegeben. ^'un fallen die Blätter und dic 'r'crncilende
Cebärde', dic dcr Dirhter rncint, vcrmag uns nicht
mchr iibcr das große Slcrben hinrvegzuLäuschcn.

Seit dcm l. Okbber mirssen unsere Forcllcnanglcr den
U{crn fcrnblcibcn. Dic Rotgetupftcn abcr l'crdcn bald
€incm UrLfjcb lolgcn und die oberen Bachsektorcn auf-
suchcn, \{,o sie Ilochzcit feiern $'crdcrr.

Obschon unserc Grenz{lußangler noch bis zum le(zten
1ag inr Fcbruar an Mosel und Sauer düricn, kann doch
schon feslgcstcllt rverden, daß der Drang zunr \\rasser
abgeklungcn ist Nur der Hechtfischer frent sich noch
auf die kommenden \\rochen, rveil er nun dic Zeit für
gckommcn häll, in der er mit dem lebendcn l:isch auf
Freuncl Essox laucrn datf.

Die Wcttfischen 1966 gehören der Vergnngcnheit an-
Nun wird deu Vereinen Zeit bleiben, rLm sich den ad-
nrinistlativcn Angelcgcnheiten zu widmen. Vor allern
gilt es nun, die kommenden Gencralvcrsanrmlungcn in
den Sektionen !orzubereiten.

Wenn dcr Oktober einmal da ist, darf der Anglcr die
Saison ofliziös abschließen. Es rvird nützlich sein, die
gewonnenen Erlahrungen auszutauschen und auszurver-
ten. Dic Resrlltate dieser Auslvertung könnten als nütz-
lichc Grundlage für die kommende Wiedcrbevölkerungs-
politik unsercr Cewässer dienen. Nur so könnte wieder
ein Fischbcstand crreicht werden, der in einem gesundcn

Cleichgewicht ist.

Für unseren Verband werden die kommenden Monate
eine arbeitsreich€ it bedeuten, weil cs heißt, begon-
nene Aktivitäten weiterzuführen. vorliegende Pläne zu
verwirklichen und Meinungsverschiedenheitcn aus der



Um die Fisohereipolilik

am Slausee

von Esch-Sauer

Aul Initialive dos Zenlralvorstandes der ILPS kamen am 13. Sep.

lombsr 1966 Verlreler der 0ewässer. und Forslver$'allung mit Verlrelern

unseros Verbandes bei Herrn Innenminisler Henry Cravalle zusammo[.

llie Delegalion der Gewässer' ütrd lorslvorwallung selzle sirh aus

den flerren Dmile Gillen, llireklor und Nicolas l{oenig, Ing6nieur, zu.

sammett. Iler Sporllisrherverband war vorlrelen rlurft die Vorslands.

milglieder Feruand Zürn, Präsidenl, Maroel Wartry, Vize'Präsidenl, Andrd

Prosl, Generalsekrelär, Marcelle Sdlwarlz, Generalsekrelär und foseph

Kleinbauer, Sekrelär der f,ompelillotrseklion.

Zweft dieser Zusammenkunit war die Xrörlerung aklueller Fisfterei,

probleme. Insbesondere kamen die Belange des neugelülllen Stausee's

bei Esrh,Sauer zur Sprarhe,

ns wurde zügesagl, daß der 0hersfe lisdrereiral (0onsell Supdrleur

de la P6üe) nadr seiner in Kürze zu erlolgenden Neubildung in Zu.

kunil öilers soll, um seiner Aulgabe als lionsulaliv' ,

organ gercftl werden zu können.

Wcilerhin verspradr Herr Minisler Cravatte, er werde ein aus.

ländlsthes lxperlenkollegium damll beauilrflgen, Emplehlungen iür dle

l{ierlerbevölkerung des Slausee's in nsft.Sauer und seine zukünitige

Bewirtsdlailung auszuarboilen. Für rlie Bezeirhnung der Experlen u'ird

der 0hersle Fisdrereirat Vorsrhläge unterbroilen.

r4i



Geheimnisse ousgeplquderf (21

Die Anle igun| der Schnüre (Monlure . Ihrc Yerbleiung.

Zuvor sollte mal sich hierbei {ragen, ob man die Schnüre in cinem Stück, oder
mit Vorlach bastelt. Beidc haben Vor, und Nachteile. Es dür{te wohl iedcm einleuchten.
daß Schnüre. die in einem Stück hergestellt sind, also ohne Schlaufen und Knoten,
elastischcr und reibungsloser sind. Sind sie zudem aus feinem Nylonmaterial (6-12/100
mnr für unsere Wasserverhältnisse), wird der Köder eher vom Fisch angenommcn; den
Naturinsiinkt und der SelbsterhaltuDgstrieb zur Vorsicht zwinSt. Bei Brobem Material
erlolgt der Änbiß za8ha{t oder bleibt ganz aus. Der Fisch spürt wje mit Radar das
Unnatürliche. Anders bci einer Icin angefertigten und sauber austewogencn ![ontur.
Der Anbiß ist bctont, der Fisch hält an, da er ja praktisch keinen Reibungswidersiand
spürt. Bleibt man aber mit diesen Schnüten einmal am Crunde hängen. was schon
beim Auslolen des Wassers der Fall sein kann, geht beim unvermeidlichen Bruch in
der Regel die Vcrbleiung mit verloren. Nicht selten auch der Korken (Flotteur, pose)
oder gar die gonze Montur. Dagegen hat man bei Schnüren mit Vorfdchern lediglich
das beschädi8lc Vorfach auszuwcchseln, Hier kann man auch die Nylonstärke odcr
die Hakengröße durch cin anderes Vorfach den jerveiligen Erfordernissen anpassen,
ohne gleich die ganze Schnur mit dei Pose, an dic man vielleichl sewöhnt ist, wech-
seln zu müssen. Der große Nachteil dieser Schnüre sind nun mal die unum8öniglichel
Schlaufen und Knoten. Bildei sich beim Einwurf in einer Schlaule eine Lufrblasc"
dic vorr der Verbleiung mit unler Wasser gebracht wird, so rvirkt diese hier als
regclrechtet Spicgel. Rcsultat, Der Fisch wird abgeschreckt und der erwartete Änbiß
btreibL aus. Ein \t'eiterer Nachteil, Bei den sogenannten Blitz-"louchen" muß auch der
Anschlog blitzschnell erfolgen. wenn man den Fisch noch "erhaschen, will. Hier kommt
es dann öfters vor, daß nran das Vorfach als den schwächslen Teil glatt abschlägt.
Zumal wenn kcin Gummizug als .Amorlisseur" zwischengescholtet ist. Ich pcrsönlich
nehmc für clic Ferien- und Kochtopffischerei Schnüre mit Vorlach; verblcit nach
der Methode Mathout. Bei Preislischen und WettkämpIen iedoch 8/100 Nvlon für
die ganzc Schnur.

laßt uns nun nach diesen Erklärungen mit der Herstellüng von Schnüren {iin
Preisfischen beginnen. Wir nehmen dabei die Nylonrolle und führen den Nylonladen
von oben durch den Korken und die untere Ose. Es gibt ouoh Posen aus Balsa oder.
Plastik, rvo der Nylon seitlich durch Osen oder Klemmringe geIührt wird. Obschon
manche Angler eine am Kop{ flache Pose ohno Antenne vorzichen, sind doch die posen
mit ADtennen stdrker im Gebrauch. Und zu Recht. Ich will mit Absicht keine Namen
von Posen nennen, um nicht in den Verdacht der Schleichwerbung zu gelangen. Die
beslc Form ist jedoch meiner Auffassung nach €ine verlängerte Wurzelform (cagotte
allonS6e). Wir bringen nun den llaken an; d. h. nur wenn die Montur mit den herl
kömmlichen tsleiarten wie Rundblei, Stylblei usw. ausgebleit wird. Die Hakengröße,
Für Crundangelei die Größen 20-16. Für die Oberfläche 20-26. Ausführun8, Tige
extra longue ä palette. cxtra fin d'acier mit Widerhaken. AIs letztes erfolgt die Vei-
bleiung der Schnur. Man muß sich auch hier wieder die Frage stellen, Benair wie bei;n
Kauf der Pose, für welche Angelart ist dic Schnur. Es ist doch loeisch, äaß bci Grund-
angelci der Hakcn mit dem Köder möBlichst schnell zum Crund und damit zum Fisch
gelangen soll. Aber auch beirn Fang von Ukeleien (Blenkerted in der idealen TieIe
vor 60-80 cm ist €s wichtit. daß clet Köder schnell in diese Regionen kommt. Und
hier verlieren meiner Meinung nach die Methoden von Mathout und pollet ihre Existenz-
berechtigunE, zumindest für die Concoursfischerei. Cilt es doch hier in der immer
"sooo kurzen" Zeit möglichst viele Fänge zu vezeichnen. Es stimml schon, die Svsteme
von lvlothout und Pollet bringen, ohne Mißtrauen beim Fisch zu erwecken, dcn Köder
druch langsaqes Einsinken auf fast natürlichc Art und Weise zum Fiscb. Ein weiterer
Nachteil der vorgenannten Methoden, Durch die proglessive Verteilung des Bleies auf
eine Brößere Distanz ist rnan gezwungen, die Pose in diesct Distanz zu halten. Was
aber nun, wenn der Schwarm Ukeleie in nur 20-30 cm TieIe sich aufhäh und die
{estsitzenden Bleie ein Herabdrücken dei Pose nicht zulassen. Anders bei der Anwen-
dung der .plomb6 rapide'. Diese kann aus einer massiven Zusommenballung von Blei-
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schtot,
siehen.

Stylblei, OlivetteD usw. in einer Entlernung von 15-20 cm vom Haken be-
Das Mißtrauen des Fisches weiß der geübte Angler durch die Änwendung

von Lockmitteln zu zerstteucn. Der Fisch be-
merkt nicht zuerst dic an sich grobe Ver-
bleiung, sondern sucht in seinem Heißhunger
oder Freßgier in der Futterwolkc nach einem
.festen Happen', dcm sich am Flaken t'in-
denden und zappelnden Köder. Neuerdings
sind massive Bleie mit Durchbohrung in ver
schiedenen Formen im Handel. Diese haben
den Vorieil, daß der Fisch bei seinem Zug
nur das kleine Bleiteil, welches als Halt
dient, mii sich reißt. Er also die Haupt-
verbleiung erst spüri, wenn es {üt ihn schon
zu spät ist. Diese Bleie werden nach dem
Aufziehen der Pose an der Schnur ange-
bracht. Der Haken ra'ird be{esti8t. AIs letztes
bringen wir jetzt ein kleines Styl- odcr Kugel-
blei als Halt an, welches zugleich die genaue
Equilibrierung der Pose bewirkt.

AlevinPollet Plomb6e rap'de Plonbee nassive

Welfmeisterschqft der Sportcngler
Luremburg on 8. Stelle

Arn vergangenen 2. Oktober wurde in Marthan Ferry (England) die diesjährige
Wellmeisterschaf t der Sportangler ausgetragen. In unserer Vorschau hatten wir sehr
oplimistisch gernejnt, daß der Europameistertiiel, den sich unsere IVlannschaft vor
Iahren in England holte, eigentlich ein gutes Omen fü das diesjährige internationale
Trellen sein müßie. Leider konnie sich unsere Mannschaft nur an 8. Stelle klassieren
Uber dieses eher mittelmäßige Abschneiden gehen die Meinungen auseinander. Sicher
ist, daß unser Zentralvorstand für die kommenden Jahre einen veränderien Selektions-
ntodus ausarbeiten muß. Das französische Beispiel darf in dieser Flinsicht besonders
erwähnt werden.

Geangelt wurde in einem \rerbindungsarm zwischen zwei Seen. Das Wasser war
krislalklar. Der Fischbesatz war zufriedenstellend. Vorherrschend waren kleine Rot-
augel und Barsche. Ukeleis und Gründlinge wurden keine gesehen. Der WetterSotl
überraschte die, Teilnehner mit Regenschauern und kalten Westwinden. Dic besten
Erlolgc lturden mit dem.ver de vase' (Zuckmückenlarve) etzielt. EiniSe Teilnehmef
hatten die rotgefärbte Made als Köder gewählt.

Das Länderklassement lautet, l Frankleich, 8 Punkte; 2. Belgien 15; 3. Italien 24;
4. Holland, 25; 5. Rumänien, 28; 6. England, 29; 7. Osterreich, 29; 8. Luxemburg 35;
9. West-Deutschland, 42t 10. Schweiz 50;11. Polen.59; 12. San Marino, 59; 13.Irland,
65; 14. Tschechoslowakei, 66 und 15. Jugoslavien. 66 Pünkte.

Einzelsiegcr wurde der Franzose Guilleneul 
'nüt 

5742 Punkten und 74 Fischen,
gefolgt von Bodo (Belgien) mit 3868 Punkten und 79 Fischen. Als dritter klassierie
sich del Belgier Roelandt. Das Klassement der Luxemburger lautet, 21. Muller Romain
(Wormeldingen) 1537 Punkie, 75 Fische; 24. Pundel Lucien (Worrneldingen) 1454 Punkte,
47 Fische; 41. Sunnen Erny (Wellenstein) 827 Punkte, 35 Fische; 42. Hengel Norbert
(Flollerich) 734 Punkte, 24 Fische; 58. Konz Jim (Wormeldinged 163 Punkte, 7 Fische.

Die meisten Fische wurden vom bekannten französischen Sportanglet Tesse (144)

gefangen.
Auf dem Jahreskongreß der CIPS in Yarmouth war unser Verband durch die Spf.

Fernand Zürn, Jos. Kleinbauer und Lucien Kongs vertreten.
Uber diesen Konereß und die W€ltmeisterschaft werden wir in unserer nächsten

b.-
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ltl

Wieder-
bevölkerungs-
probleme

ltliederbevölkerwtg tnil Wildlingen nus Laichbächen (Fortsetzung)

Dcr vorhergehcnde Artikel versuchte die Griinde aufzuspüren, rvarum einc grolle
Anzahl Laichbäche, die trotz ihrer ausgezeichneLen Beclingungcn für die Fortpflan-zung,
dic trotz ihres Ubcrflusses an kleinen Forellen die stromaLwärts liegenclcn Fischcreilos,'c
nur sehr mangelhaft mit natürlicher Nachkommenschaft vcrsorgcn. Dies oft auf
Grund ihres ungünsti8en Längsprofils.

Laichböche nit nngüt1stißen Länßsprolil

_ -- Beim heLrtigen Stancle der Technik kann diesem Ubel verhälinismällig Icicht rrndbillig abgeholfen rverden, Eine periodische Folge r.on Operalionen, ,,,cl"he El"kt.o-
Iischerci mit Aussctzen *on kiinstlich befruchtetJn Eiern i; .Boiies vibert, vcrbinden,
kaun trns erlauben, der Natur zu helfen, indem wir ihr gehorchen.

l. Operation, Dcr Laichbach \r,ird im Spätsomnrcr mil denr Elektrogerät so voll-
sLändig wie nur irgendwiit möglich abgekämmt. Dic gclangencn Forellen rverden iu rlcn
bachabwärts liegenden Fischereilosen aüsgesetztr die Laicluäuber ausgemerzt.

2. Operation, In diesem {ast p a res itel) freien Wasscr lvird im \\rin!er entwccler mit
Brut. die ihlc Nährblasc gerade resorbiert hat, oder besser, mit .Boiles Viberf, rviecler-
bevölkcrt.

Diese Operationen könnctr unter normalen Nahrungsbcdingungen alljährlich, ill
'nseren 

futterarme' Bächen des osli'gs aller \/oraussichr nach alle zrsei labre rvierlrr-
holt werden.

. Wenn die so gefangenen uud ausgesetzten Forellen den Bruttoertrag <larstellen, wircl
die Ncttoleistun8 des Laichbaches ;ft unl l0-50gb höher liegen. Dieser prozentsatz
hängt ab von den UnterschlupfmöSlichkeiten, dem Längspro{il -und 

den Wasscrstancls_
DeornSun8en.

lU i e d erb evö | lt et ung ilurch Ret t unes aktionetl

_ _Zuerst eine besorgniserregende Feststellung, Unscr Land ist, und dies besonders in
cleu letzten Jahren, immer ärmer an Laichbächen geworilen. Wo frühcr kristallklarc
Bächlein, lustig zu Tal hüpften. wo flinke Forellen Heupferclchen ja8ten, isi es heutestill und einsam govorden. Dic .Zivilisation, hat durch euclltassungin, Drainage, Ent,
Iorstüngen, 

- 
Bachbegradigungen. oft mit Unterstü1zung d€r öIfenilichen Ha;d, dos

Leben aus dern Tal vertrieben.

Laichbäche, die petiodisch auslrochnen

Es gibt aber Bächlein, dic sich gegen diesc unnatürlichen Eingriffe wehren undperiodisch wieder munter zu Tal plätschern. Dies geschieht gcwöhnliÄ im Herbst, wcnndie Forellen steigen. um einen geeigneten Laichplatz zu finäen. Vom Instinkt gelrieben
rl,andern sie zu den Quellwassern, wo ihre Vorfahren vor Jahren glücklich -Hochzcit
feierten. sie können nicht ahnen, daß ihre Nachkommcn in ciner To-desfalre das liclrt
dcr Wclt crblickcn. In den Sommermonaten wird die euelle versiegen, das Bachbctt
trocknet- aus, die jungen Forellen verenden elendig oder r"erden e_i.re leichtc Beu{t!der Räuber.

Welcher Sportfischer etinnert sich nicht mehr mit \4fehmut an die Trocken_
perioden von 1957, t959. 1962, 19641 In wortloser Traurigkeit stanclen lvir resignierend
an den Orten des Todcs. Jeder war auf sich allein Ägerviesen, unfähig cilr.as zu
unternehmen. Ein paar Dutzend beherzte. kräftige Männei, ausgerüstet mit ein paar
kleinen Elektrofischerejgeräten, hätten unter Führung und Au-fsicht rler Gewässer-
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verwaltunS diese Katastrophe abweoden können. la, es war eine Katastrophe lür unsern
Fischbesland, denn unsere Forellenbäche haben sich darnach nie rnehr richtig erholen
können. Was hätte eine Bachpächtervereinigung damals segensreiche und zinsbringende
Arbeit leist€n können!

Hier nur zwei Beispiele aus Frankreich,
d Im September 1957 rettete die Staatliche Versuchsstation voD Biarritz im .Le

Saison' an cinem einzigen Tag 2600 Forellen.
b) Im lahre 1962 wurden aus acht kleinen Laichbächen der ChareDte-Maritime in

t5 Arbcitstagen 6591 Forellen von einer kleinen Mannschalt mit nur einem Elektro-
8erät Bereltet.

Laiclüäche, die petiodisch veruftteilliEt oder ye4iftet wetden.

Viel schlimmer, noch üblere Folgen nach sich ziehend, ist der Fall der Laichbdche,
die in regelmäßigen Abständen, rneist in den Sommermonalen, verunreinigt oder gar
vergiftei rverden. Und jeder weiß, es gibt deren eine erschreckende Zahl. Sie kriechen
ode; flüchten durch kanalisierte Ortschaften. Mil oder ohne Klärallage ist von unter-
geordneter Bedeutung, das Resultat ist meislens dasselbe.

In dcn Wintermonaten aber, gerade dann, tvenn die Forellen laichen, slnd ihre
sonst so abschrcckenden Wasser glasklar und anziehend, rveil die A\toepuration, be-
dingt durch den tünstigen Wasserstand, ausreichend wirksam ist. Sie verlühren die
ahnungslosen Forellen, ihre Wiege in ihren trügerischen Fluten aufzuschlagen. -
Arme Forellenl

In dies€m Fall hel{en nur radikale Mittel, Aufstellen ei[es Absperrgitters an der
Nlündung oder, wenn es nicht schon zu spät ist, Abfischen mit dem Elektrogerät im
zeitigen Frühjahr.

Einige SclrlußlolEetungen und Voßchläße,

die, so unvollstdndig sie auch sein mögen, vielleichl doch zur Diskussion reizen solltel.
l. Es müßten sorgfältige, ernsthafte Untelsuchungen eingeleilet werden, um fest-

zustellen, \{elche Laichbäche

d ihre Aufgabe der Nachkommenschaflsversorgung bewähigeD und in welcheo
Maßstab sic diese Aulgabe er{üller';

b) €in ungünstiges Längsprofil aufweisen;
c) periodisch austtocknen;
d) peliodisch verunreinigt oder vergiftet werden.
2. Alle dicse Laichbäche sollten als Laichqev'ässet erklärt und von der Gewässer-

verwallung zweckmäßig bewirtschaftet werden, um neben den schon ongeführten
Operationen u. a. laichreife Forellen ablangen zu dür{en. So könnt€n in Zukunft die
.Boites Vibert' mit einheimischem Laich telüllt und die Fischereilose mit einhei-
mischer Brut wiederbevölkert werden.

3. Um dies zu erreichen, müßte
a) dss Fischereigesetz vorr 1947 in diesem Sinne 8eändert;
b) der Personalmangel im hydrobiologischen Dienst der Gewässerverwaltung behoben,
c) einc Bachpächtervereinigung im Schoße der FLPS gegründel werden.
Das nächste Mal dann Grundsätzliches über die.Boites Vibert,. Ich donke bestens

für die vielen Anfragen und das große Interesse. - Warny -

An alle \'erelne und \'erbandsmltglleder!
Es wird mitgeleilt, daß in Zukunlt neben den bestehenden Bürostunden unser Vize-

Prdsident Marcel Warny (Tel.5401 76) an jedem l. und 3. Donnerstag des Monats
von 16-18 Uhr allen Vereinen und Einzelmitgliedern im Verbandsbüro, ll, avenue de
la Porte-Neuve, Luxemburg, zur Verfügung sleht. Wir bitten alle von dieser Gelegen-
heit Gebrauch zu machen, um Anliesen, Wünsche und Sonderfälle votzutrocen.

Der Zen;alvorstand
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Individuelle Meislerschafl der Sporfangler

Die diesjährige Landesmeisterschaft hat den Beweis erbracht, daß sich unsere
Konpeiiteure auI die neuen WasseNerhältdsse an der kanalisierten Mosel umgestellt
haben. Auch haben viele Teilnehner eine merkliche Steigerung ihrer Leistungen auf-
zu\'\eisen. Das ist erfreulich, zumal wir wissen, daß auch unsere ar.rsländischen Kolle-
gen sich siändig dem neuen Maierial anpassen und irnmer wieder mii wahren Rekord-
leisiungen aufwärten können.

Iür einmal war recht annehmbares Wetter zu verzeichnen, als 78 Sportangler zu
den beiden ersten Partien in Schengen antraten. Das Ergebnis des ersten Tages wies
cinige Uberraschungen auf, weil mehrere Asse sich nicht sehr günstig klassieren
konnten. Es gab neue Gesichter. die zum größten Teil recht gut abschnitten.

Das Finale wurde bci Ehnen ausgetragen. Das Organisationsbüro hatte man in der
\\'ormeldinger Cenossenschaftskellerei installiert. Es soll hervorgehoben werden, daß die
Seclion de Comp6tition in Zusanmenarbeit mit dem Wormeldinger Verein eine guLe
Afbcit geleistet hatte. Beim rnorgendlichen Preis{ischen hatte man strenge Kontrollen
durchlühren lassen. Erfreulich war die Tatsache, daß nicht einmal der Versuch der
Ivlogelei entdeckt wurde. Es wurden last ausschließlich Ukeleie und Gründlinge ge
faDgeD. Letzierc scheinen den Flußboden zu bedecken. So häufig ist ihr Vorkommen.

Der diesjährige Landesmeister heißt Nic. Birnbaüm vom Sportfischerverein Kirch-
berg. Mit ihm stellte sich kein Unrvürdiger als neuer Meister vor, weil wir wissen, daß
Spf Birnbaum bei fast allen Preisfischen der letzten Jahre zu den Besten gehörte.

Bei der Preisverieilung in der Vorhalle der Kellerei, wo auch der Ehrenwein kre-
denzl wurcle, hatten sich neben den Mitgliedern des Zentralvorstandes die HH. Aly
Duhr, d6put6-maire, und Bmile Feydt, Pr;isident der Kellerei, eingefunden. Zunächst
v'ar es Spf. Edmond Retter, Präsident der Kompetitionssektion, der die Gäste und
Teilnchmcr begrüßte. Er freute sich über den sportlichen Erfolg und dankte allen, die
nnr Cclingen dic.cr N4oi-Lnrs, hair mitgehollen hatren.

Verbandspräsideni Fernand Zurn lreute sich, daß diese Veranstaltung mit soviel
BegeisLerung L1nd Spaß ausgehagen wur<]e und daß die sportliche Fairness den ganzen
Tag über vorgeherrscht habe. Er beglückwünschte den Sieger und die Erstklässierten
und dankte der Gemeinde und der Kellerei lür ihr Entgegenkprnmen, das die Arbeit
der Organisatoren wesentlich erleichtert häit€. Dann übedeichte der Verbandspräsident
dre Siegetmedaillen und die Diplome. Auch der Kuß der Ehrendame und der Blumen-
strauß fehlten nicht.

Hr. Emile Feydi, Präsident der Kellerei, wies auf die enge Zusammengchörigkeit
von Wein und Fisch hin und meinte, daß der Weinbau sehr alt sei, daß aber die
Fischerei seit ervigen ZeiLen ausgeübt würde. Er erinnerte an die Z€it der Kanalisations-
arbeilen,- während der olt Besorgnis um die Fischerei entstand. Et glaubt aber, daß
die Ivlosel .doch noch immer zur Ausübung der Fischerei geeignet isl.

Deputierter und Bürgermeisler Aly Duhr überbrachte den Siegern die Grüße seiner
Gemeindcverwaliung und freute sich, daß ein lokaler Vertreter, Spf. Lucien Pundel,
sich sehr ehrenvoll klassieren konnte. Auch er meinte, daß in Zukunft die Mosel
immer wieder viele Fischer anziehen wird, die ihrem Sport nachgehen. Er erhebt
sein Glas aul das weitere Gedeihen einer schöneo und erholungsieichen Sportart,

Das Schlußklassement der diesjährigen individuellen Landesin€isterscha{t lautet,
l. Birnbaum Nicolas, 29 Punkt€; 2. Kinnen Jean 3l; 3, Meyer RoSer 43; 4. Dostert

Ios. 48; 5. Pundel Lucien 57; 6. Thomma Arny 58; 7. Robinet Pierre 67; 8. Sunnen
Erny 68; 9. Fetler Jean 69; 10. Kongs Lucien 71; 11. Retter Edmond 7l; 12. Decker
Aldr6 83; 13. Benlz Alphonse 87; 14. Bour l. P. 88; 15. Obelweis Louis 89' 16. Thilt
Lucien 92; 17. Jung lean 99; 18. lun8bluth Pierre l0l; 19. Reuter Pierre 102; 20. Lambert
Ady 104; 21. Otter Jean 105; 22. Muller Erny 106; 23. Moes Marc. 113; 24. Klein
RenE 116; 25. Kleinbauer los. ll7t 26. Heiser Hermann 118; 27. Franzen Lucien ll8'
28. Muller Romoin 118; 29. Harsch L6on 119; 30. Homen Roger 126; 31, Frieden

153



Caston 133; 32. Brittener Aloyse 134, 33. Linckels Eugöne l9; ,1. Kicfler Roger 140;
35. Konz J. P. t48; 36. Weber Carlo 148; 37 Halsdor{ Rcnö 150; 38.. \Vcinert \'ä1. 150;
40. Schumacher Victor 160; 41. Soffiaturo trIarcel t65; 42. Nciertz Georges I66,
{3. Pauly Georgcs 167; ,14. Brcndel Fernand 169; 45. Arendt Erny I7l; 46. Wolles
Itenö 172; ,17. Wcicr Joseph l8l; 48. Thill Roger 181; 49. Hcngel Norbert 185;
50. Schiltz Alphonse 185 Punkte usw.

Folos' M. Wolff
Verbandsptäsident SpJ. Fernand Zättr

slelll den 1läch*lrchlenden Landesmeister Spf. Nic, Birnba m (Kirchber yor.

Dle lünf Eßthlassierten,
V. I. tt. r., Nic. Birnbaum, |eart Kittnen, Roger Meyen los, Dostert und Lucien Ptndel.
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unsere angler
in aktion
Länd erkam pl h rxemb ur g-H olland-Rheinl a n d

Am 18. September trafen sich in Grevenmacher die Mannschaften aus Luxemburs-
Holland-Rheinland. Die holländische Mannschalt rvar von ihrem \ferbandspräsideirt
Hr. Overbeeck und die deutsche Delegation von ihrem Sportwart FIr. Karl Beck be-
gleitet. Vom Wettan8eln, das am Nachmittag von 14 bis 15.30 Uhr ausgetragen wurde,
darf gesagl werden, daß die Witterungsbedingungen recht gut waren. Ein herrliches
Spätsommerwettcr ließ ncoh einmal so richtig die Fischerstimmung oufkomrnen. -
UDsere Mannschaft setzte sich wie folgt zusammen, Beniz Alphonse, Dirnbaum Nic.,
Decker Andr6, Iungblutb Pierre, Kinnen lcan, Kleia Ren6, KonSs Lucien, LiDkels
Eugine, Robinet Pierre und Sunnen Erny. Kapitän war Roget Me;rer, während Pierre
Bdustert dic Managerrolle übernommen hatte. - Luxemburg gewann diesen Weltkampf
mit ll0 Punkten vor Holland nrit 132 und Rheinland mit 223 Punktcn. Einzelsieeer
$.urde Robinet Pier(e vor Kongs Lucien, Birnbaum Nic., Van Deur (Hollsrrd, Be;tz
Alphonse und Sunnen Erny.

Die Abschlußfeier fand am Abend im Hötel Frisch statt. Dort war es Jos. Klein-
beuer, der die Teilnehmer und Gäste begrüßte und füt den sportlichen Ceist dankte.
Er verlas dann dos oflizielle Klassement. Verbandspräsident Fernand Zürn Ireute sich
über den Erfolg dicses Ländertreffens, das vielleicht schor im nächsten Jahr auch auf
dic Schweizer Mannschaft ausgedehnt wird. Er mcint, daß diese Tre{fen nicht nur der
Fteundschaft des Einzelnen dienen, sondern dalJ sie völkerverbindenden Charakter
hetten. Dann überreicht er den ausländischen Vcrtretetn schmucke ErinnerunSsSeschenke.
Sowohl Hr. Beck (Rheinland als auch Hr. Overbeeck (Holland) danken {ür die Gast-
freundscha{t. Abschließend darf gesagt rverdcn, daß dieser Länderkampf in etwa Aus
kunft über das Können uuserer Angler gab. Mit dem Resultat darf man zufrieden sein.

Inlernalionales Atlßeltl i,r W osserbillig

Getreu ihrem guten Ruf hatten die Wasserbilliger Angler auch in diesem Jahr
darauf gehalten, cin intcrnationales Prcisfischen zu veranstalten. Diescs Treffen ent-
behrle nicht eines gewissen Reizes. weil sowohl in der Sauer als aüch in der Mosel
ge{ischi wurde. Die Fänge wären mittelmäßiB. Uber 400 Angler aus 26 Vereinen hatten
sich am Morgen eingestellt, um ihr Glück s Wasser zu versuchen. Die .Coupe de
la Moselle et de la Süre". ein herrlicher Pokal, der von der Gemeindeverwaltuns qe-
stiftet wurde, gewann det Sportfischerverein von Wormeldingen. - Am Nachmitiag
\4'ar es der Vereinspräsident Jean Thill, der bei der Preisverteiluns im Schulhof die
Teilnehmer und Gäste begrüßte. SpI. Jos. Dostert verlas das Klassiment. Viele Geld-
preise wurden an die einzelnen Sieger verteilt. 13 Pokale wurden von den erslklassier-
ten Ver€ine in Empfang genomm€n. - Bejm anschließenden Ehrenlvcin im Rafssaal
der Gemeinde ergrif{ Schöffe J. Mannes in Ve retung des im Ausland .h.cilenden
Bürgermeisters des Wort. Er wies auf die Vorteile der Sportfischerei hin. Spf.
tr{arcel Warny entschuldigte den Verbandspräsidenten und überbrachte die Grüße des
Zentralvorsiandcs. Er meinte dann, daß noch vieles am Wasset unternommen werden
müßle, um eine Besserung herbeizuführen. In der Vergangenheit sei zu vielcs ver-
nachlässigt worden. Bei einer kürzlichen Zusanrmenkunfi mit dem Herrn Innenministet
hätten die Verbandsvertreter auf bestehende Mängel hinger,r'iesen. Ein besonderes Augen-
merk würde man in Zukunft der Fischereipolitik um den Obersaucrstausee schenken.
Spf. Marcelle Schrvartz überreichte anschließend die Goldene Verbandsnadel an fol-
gende Wasserbilliger Mitglieder,

1. Thiel Josy, 2. Dostert los I; 3. Dostert Jos II; 4. Putz Marcel; 5. Wols{eld los,
6. Stefanetti Jean. 7. Wiroth Nic., 8. Ehlinger Ren€, 9. Grethen Atph., 10. Mergen N.,
ll. Apel Guill.. 12. Thiel Charles, 13. Steffen Pierre, 14. Gillen Mich., 15. Ferrins P.,
16. Warken lim, 17. Wagner Rudy, 18. Theisen Jos., 19. Eich Ph,
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Das Kldssement lautet,
Ifldlviduelles Kldssefier.lt der Seniore

1. Thinnes Michel. Ecluse, 1450 Cramm; 2. Ries Marccl, Bttelbrück lll0r 3. Deck€r
W., Holland 935, 4. Ewen Erny, Pfaffenlhal 830; 5. Espen Nic., lvelleDslein 820;
6. Mulfer Roger. Neudorf 755; 7. Puodel Lucien, Wormeldinge 725' 8. Kruchten R.,
Hollerich 710; 9. Weis Johny, Wecker 705; 10. Pundel Jos., Eich 705 Gramm.

Klassement der Damen

l Putz Marie-Louise, Niederanven 910 Gramm; 2. Pauly Henritte, Wellenstein 640r
3. Flarsch T., Ind. 595; 4. Fetler G., Ettelbrück 570, 5. Wolles M., Kirchberg 495 Gr.

Klassentenl der luniore
l. R€ul€r Marie, Wormeldingen 1225 Gramm;2, Ginsbach Eric, Wormeldin8en 520;

3. Hemmen Joseph, Wellenstein 405; 4. Künsch Alb., Niederanven 400; 5. Poncin
Franeois, Moütf ort-Meding€n 310 Gramm.

V ercinskl aa sement

1. Wormeldingen 3130 Gramm;2. \{'ellenstein 2950;3. Ettelbrück 2825;4. Kirch-
bery 2735t 5. Ecluse Grevenmacher 2460; 6. Hollerich 2275; 7. Ptaf6eühal 2210t
8. Eich 2125, 9. Niederanven 2070, 10. Mersch 1950 Gramm.

EIn Wettbewetb mit Zveietnonnschal ten

Eine neue Austragungsform für Wettdngeln scheint nun duch bei uns viele An'
hänger gefunden zu haben. Es handelt sich um die Wettfischen, an denen nur Zweier-
mannschaften teilnehmen. Der Volksmund hat dafür die Bezeichnung "concours ä
Iam6ricaine' Seprägt. Wir hatten bereits Gelegenheit, an dieser Stelle auf das Regle-
nent hinzuweisen, das bei diesen WettkämpIen gültig ist, In Remich fand am ll. Sep-
tenrber €ine interessante Partie statt, die sich auf die Dauer von 1,5 Stunden be-
schränkte. 33 Zweiermannschaften waren onSetreten. Es konnte festgestell{ rverden. daß
viele Partner sich schnell auf den Mitfischer eingestellt hatlen. Nur so ist es möglich,
am Schluß der Kompetition mit eineo Buten Resultot aufzuwarten.

\/on liflhs ndch rechls,

Robinel-Ma)bs

Bet1lz-Hamen

T11olfina-Hengel

B€i der Preisverteilung üb€rbrachte Vizepräsident Marcel Warny die Cratulation des

ntralvorstandes. Er dankte dem Remicher Fischerverein für seine uneiSennützige Hille
und den ächsten

Iahr eine rechtiEl
sind. Spf. freude-
strahlend wertelc
l0 Trostpreise. Hier die Resultate,

l. Moes-Robinet 1545 Punkte; 2. Bentz-Hamen 945; 3 Hengel-Thomma 865;
4. Otter-F€tler 825; 5. Halsdorf-schneider 815; 6. Birnbaum-Rommes 805; 7. Michel-
Thiry 74Q 8. Staudt-Schaack 7I0; 9. Retter-Meyer 700; t0. Wihvers-Ries 690 Pukte
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Baustert P.

Bontemps

Bontemps-Vagner

Borman

Braun

Esslingen

Feipel

Friedrich-Venkin

Hengel

Hermes

Hipp
Hoffmann-Raths

Krantz-Schlesser

Linden-Kox

Miller-Reinesch

Mousel

Perrard

Reuter-Schumacher

Schartz Colette

Schelfen

Schmit-Lebon

Schmit-Schmit

Schmitz-Vilmes

Theis

!/eber
Volf-Atten
Volff Lucien

Zens-Brücher

200, route de Longwy
1? ,,,a Ja l.r Fnva+

Rue de la Gare

Av. Nicolas Kreins

19, rue de Bastogne

16, rue de la Montagrre

Librairie
12, rue Bourbon

160, route d'Esch

Route de Liefrange

57, rue J. D. Hoferlin
4, rue de Ia Gare

36, Grand'rue

9, rue du Cur6

54, rue Notre-Dame

26, rue du Cur6

56, Grand'rue

51, av. Dr. Gaasch

1, route d'Echternach

1, Quartier
16, Grand'rue

Grand'rue 40

2, route de Leudelange

27, rue de Luxembourg

26, rue du Commerce

62, nte d'Anvers

P6tange

Steinsel

Clervaux
\ü7iltz

Ettelbruck

Echternach

Steinfort

Luxembourg

Luxbg.-Hollerich
Bavigne

Esch-s.-Alzette

Mersch

Rumelange

Ehnen

Diekirch
Luxembourg

Luxembourg

Troisvierges

Rodange

Dommeldange

Esch-s.-Alzette

Grevenmacher

Rodershausen

W'iltz

Cessange

\Tasserbillig

Esch-s.-Alzette

Luxembourg
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Anglettel len itt LanßEür

In diesem ]ahr nahrnen einige luxemburgische Vereine am internationalen Preis-
lischen in Langsur t€il. Die WitterungsbedinSungen waren günstig. Unsere Angler be-
le8ten die ersten Plätze. Ein deutscher Teilnehmer {ing bei'd€r Sauerbrücke eioe Forelle
von 1280 Cramm. Dic Wasserbilliger Sportfischer gewannen das Vereinsklassement,
Spf. Aly Brittner vom gleichen Verein sicgte im Einzelklassement. Die Resultaie lauten,

Vereinsklassement, l. Wasserbillig 6390 Gramm;2. Grevenmacher 4580; 3. Met-
tert 4450, 4. Mersch 3850' 5. Ettelbrück 3385 Gramm.

Einzelklassement, l. Aly Brittner, Wasserbillig 2190 Gramm; 2. Th6o Iaeckels,
Mertert 1790; 3. Lucien Kohn, Crevenmacher 1775t 4. Ios. Dostert, Wasserbillig 1550.

Die Lschet Ffuchet itr 'lNorrneldingen

Die Mitglieder des Sportfischervereins "Clair-Ch€ne" aus Esch-Alzette tiugen in
liesem lahr ihr Club-Treffen in Wormeldingen aus. Das Schlußklassement lautet:

1 Warny Marcel 970 Punkte; 2. Panteghini Jean 405; 3. Thimmesc\ Arm.395;
4. Arroyo Jacques 375; 5. Ditk Charles 345t 6. AIlf Ios. 300; 7. Kneip lean 270;
8. Kneip Angelo 255; 9. Scholtes Jemp 250; 10. Heinen Marc. 210 Punkle usw.

Bon n ev eget Pr eisan geln

Bei herrlichem Wetter organisierten die Bonneweger Sportangler am 14. Autust in
Wormeldingen ihr diesjähriges Preisfischcn. Das R€sultat lautete, l Tilly Haisch, 650
Gramm;2. L6o I-larsch 625; 3. Erny Harsch 520; ,1. Michy Dasbourg 380; 5. Berg
Pierrc 300; 6. Reeff Th6o 280; 7. Freimann Fernand 275; 8. Poos Lucien 275;
9. Schmit Nico 225; 10. Bleser Nic. 215 Gramm. - Verelnsneistcr 1966 wurde Michy
Dasbourg, der anläßlich der Pitteschfeier 4I5 Cramm auf die Waage btachte.

Clttb-Fischen des SDorl fischervereins Merlerl

Das Resultat unseres diesjährigen Club-Fischens, das am 25. September stettland,
laulete, A) Damen, l Jaeckels Josette 215 Cramm. B) iuniors, l. Cotting Guill. 335;
2. Goergen Romain 210; 3. Mader Josy 192; 4. N{arcovic Marco 190 und Mader Aly,
105 Gramm. C) Seniors' l- Fisch Alphonse 575; 2. IVlousel Ferd 525; 3. Wagner L. 310,
4. Paulus Aloyse 290; 5. Otier Nic 2701 6. laeckels Thöo 265; 7. Sauber Carlo 240;
8. Roller Nic 230;9. Roller Louis 185 und 10. Maes Pitt 105 Gramm.

Challenge des Caves Sl. 
^trallin 

in Renich

Uber 500 Sportsn8ler aus 33 Vereinen stellten sich am ll. Seplember unter strah-
lendem Spätsommerhimmel zum fairen, sportlichen Wettkampl um den Challenge
des Caves St. Martin. Die Organisation des Fischervereins .Le Gardon' klappte tadel-
los. Die Resultate waren befriedigend.

Bei der Preisverteilun8 begrüßte Präsident Arm. Bollig die Teilnehrner und be'
dankte sich bei der Kellerei für dic großzügige Unterstützun8. Sekretdr M. Goergen
veilas die imposdnte Preisliste. Kassierer P. Stephany ve eilte stolz 150 Senior-, l0
Danren- und l0 Juniorpreise. Belobigend hervorgehoben sei, daß jeder der 33 teil-
nehmenden \rereine einen angemessenen Preis erhielt.

Beim Ehren\a'ein begrüßte Bürgermeister Jos. Altwies alle Teilnehmer als Freunde
der Mosel, des Weines und der Sportfischerei. Er beglückrvünschte den Remicher SPort-
Iischerverein {ür sein gelungenes Fest und verspricht weiterhin die volle Unterslützun8
der Gemeindeverrvaltunt. \rizepräsid€nt Marcel lVarny überbrachte die Grüße des
Zentralvorstandes. Er forderte alle Sportfischer auf. {est hinter ihrem Verband zu
slehen, der mehr denn je einen harten Kampf um die Anerkennung, die Erhaltung und
die Verbesserung unseres geliebten Sportes lühren muß. - Hier die Resultate,

1. Sportfescher Wellenstein 4305 Gramm;2. Sportfescller
Kirchberg 4025; 3. Gaule Messine Metz 37051 4. Sportfescher Hollerich 3660; 5. Ecluse
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Grevenmacher 3345; 6, Vallee de l'Orne 3255; 7. Spofifescher Ettelb!ück 3180;
8. Sportfescher Düdelingen 3040;9. Sierck-les-Bains 2580;10. Moutfort-Medingen 2570.

Klassement der Damen, l- Blau Marg., Gaule Messine 740 Cramm; 2. PuLz M.-L,
Neibach Niederonven 710; 3. Robinet Madeleine, Kirchberg 680; 4. Reisdorf Bertine,
Wellenstein 540; 5. Fetler Gaby, Ettelbrück 500; 6. Maurice Ceorgette, Caule Messine
490; 7. Muller Margot, Kirchberg 460; 8. Klein Maddy, Dudelange 400; 9. Moreaux
Olga. Ardennes 340; 10. Boniface Certy. Ind. 300 Gramm.

Klassement der Juniore, l Kongs Setty, Ecluse 830 Gramm' 2. Reuter Marco,
Wormeldange 650; 3. Wiltzius Al., Moutfort 645; {. Robinet Marco, Kirchberg 580;
5. Gottin8 Cuill, Mertert 505; 6. Winkel Fr., Wormeldange 430; 7. Wilwers Jean-M.,
Etlelbruck 380; 8. Wilhelmv Al., Wellenstein 345; 9. Hentzen Jean, Wellenstein 330;
10. Holfmann Alin, Diekirch 310 Gramm.

Klassement der Seniore, l. Schortgen Pierre, Dudelange 1250 Gramm;2. Hamen
Roger, Wellenstein ll90;3. Kruchten Ren6, Hollerich 1120;4. Goergen Chorles, Gaule
l,Iessine 985; 5. Moreaux Roger. Ardennes 980' 6. Weber Paul, Hollerich 980;7. Martin
Eugöne, Kirchberg 950; 8. Neiertz Georges, Wellenstein 895; 9. Kohl los.. Ecluse 890;
10. Robinet Pierre, Kirchberg 860 Gramm.

20iährc8t Slöllongslest vun cle Pe'teflCer Sporllescher

Den 8. Mö 1966 huet de Sportfescherverein Pe teng sein 20jähregt Bestoen ge-

{eiert. Muerges em 8.30 Äuer war en8 Maß fir all lieweg a verstuerwen Membren.
Der Mass hun och zwd M€mbren vum Zenlralcomitd beigewunt an zwar d Spf. Warny
a Bour, No der Mass ass eng Gerb beim Mon[ment aux Morts an um Kirfeg nidder-
geluegt gin. Em 8 Auer owes wslr e Banquet am Restaurant Crass-Mercatotis, Desem
Banquet hun ausser d:r Membren mat hiren Dammen d'Autoritet'en vun der Gemerg
Pe'teng. vum Sport{cscherverbaad a vun der Entente du Sud beigewunl. De Präsident
Nic. Muller huet d'Cäscht I|'öllkomm gehdscht an huet 6n Iwerbldck Bin iwer de'
20 Joer, de de Verein bestct. Vun dem Comit6, ddn de 17- 2. 1946 de Verein Se8rönnt
huet, sin haut nach do, de Präsident Nic. Muller, de Vizepräsident Mett Clnsen, de
Sekretär teng Birnbaum an de Menber Ieng Hubsch. De Verein zielt haul 65 Mem-
bren. Dstt dat Fcst eso' konnt gefeiert gin, ass och eisem Caissier iemp Felten zo'-
zeschreiwen, ddn all de' Zeit geknöckt huet.

Durno huet dann den Hdr Warny, Vizepräsidcnt vun der FLPS, d'Wuert ergraff.
En huet d'Gre'ss vum Verbandspräsident a vum Zentralcomitd iw€rbrüecht, aktuel ver-
bands- a Feschereiproblemer behandelt, de Verein a seng ausgezöchent Membren {ir hir
2ojähreg Tätegköt am Int6rct vum Verband gratule'ert.

Als 3. Rieclner huet de Präsident vun der Entenle du Sud des Pecheurs Sportifs,
de Spf. Schiltz, geschwät. No dese Rieden hu folgend Membren vum Ceneral-
sekretär Madame Schwartz d'golden Verbandsofz6chen iwerr€cht kritt. Cansen Mett,
Birnbaum Jcng, Poos Pierre, Koch leng, Laschet Jos., Gedgen Nic., Dennewold Jang an
Zenner Jos. D sölwer Verbandsofz€chen hu kritt, Hipp Jang, Glody Hary, Snel Camille,
Iiubsch Roby, Devas Marc.el a Magonotte Albert. - Mat Musek an Danz huet duo
de löschtegeii Döl uSeIän8en an et \4,or zimlech spe't, rve' Schluss gemst to'f.

. Esch- U echt', f,s cher St adtü eisl el

Als Auftakt zu seinem 20jähri8en Jubiläum hatte der Escher Sportfisch€rverein
.Esch-Uecht' cin Preisfischen in Remich orgaDisiert, zu dem nur die vier Escher
Vereine eingeladen waren und als Stadtmeisterschaft betrachtet welden kann. Fast 100
Sporllischer hatten dem Aufruf des Organisators Folge Seleistet und lru8en von 9-ll
Uhr gegenüber den Caves St. Martin das vorzüglich (mit Hilfe der Remicher Sporl-
fischer) organisierte Preisfischen aus.

Mannschaftskloss€ment. - I. Esch-Uecht, l. Abramovici Iean 690 Gramm; 2. Gilson
Georges 645; 3. Gilson Nic., 615; 4- Dammö Albert 550; 5. Lebop Alfr. 520 Gramm.
Gesamtgewicht, 3020 Gramm.

IL Clair-Ch6ne, l Arroya Jean 400 Gramm; 2. Alff Jos 260; 3. Heinen M. 220;
4. Kneip Ang. 2l0r 5. WarDy Msrc€l 180. Gesamtgewicht, 1270 Gramm.

I
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IIL La Truite, 1. Gaasch Fiss 390 Grdmm, 2. Braun ]os 260; 3. Schmit Marcel 245;
4. Baulisch I, 153; 5. Fautsch Ant. 130. Gesamtgewicht' 1178 Cramm.

IV. "Sud', l. Roob Jean 205 Gramm; 2. Tintinter l. P. 190; 3. Kunsch Iean 135;
4. Bach Alb€rt 85;5. Bach Victor 65. Gesämigewicht 680 Gramm.

Uber das 20jährige Stiftungsfest und die festliche Fahnenweihe berichten wir in
unserer nächsten Ausgabe.

Bemerkungen zum Spinnfischen auf Hechte
Sieht der Sportfischcr den llaubfisch jagen, so wirft er den Spinner dorthin, wo

die kleinen, tejagten Fische aus dem Wasser springen. Er soll aber nicht gerade genau
auI die Stelle werfen und auf keinen Fall darüber hinaus, sondern der Spinner soll etwa
I Meter vor dcm Zielc einfallen. Indcm er hinsinkt, muß schon eine leise f;ühlung
in d€n Fingerspitzen mit Schnur und Spinner vorhanden sein, denn der Hecht zöBert
nicht lsnge, sondern er greift sofort nach denr sinkenden, taumelnden Spinner. Ge-
schieht das nicht, so ist der nächsle spannende Moment jener, in dem.der Zug der
Rolle den Spinnlisch in Bewegung setzt, wcDn glcichsam die Flucht desselbcn beginnt.
Witd dcr Köder auch jetzt nicht ergriffen. so muß der Spinner dennoch sorgfältig
ge{ühlt werden bis vor die Füße des Anglers. Es kommt nämlich vor. daß Barsche,
Zander und Hechte dem BJinker folgen, als seien sie daran festgebunden, aber deo
Biß wagen sie lange nicht. Erst am Ufer lerschwinden sie in die Tiefc, aus dcr sie
sich hervorlocken ließen. Kleine und große Hechte können dieses sonderbare Verfahren
an dreißigmal rviederholen, bis sie zuletzt doch nicht $,iderstehen können. Es ist vor-
gekommen, claß sich klcine und mittelgroße Hechte im letzten Augenblick, als der
Blinker schon über dem Wasser schrvebte, aus diesem herausrvarfen und wirklich
dennoch den verderblichen Bissen ergriflen.

Der Spinnangler wirft den Spinner dorthin, wo er den Stand des Raubfisches weiß
oder vermutet. Er nuß demselben aber auch ein Angriflsfeld lasscn. Mehr als bis auf
einen Meler darf er ihm nichl nahekomm€n. Der Räuber darf nicht durch Schnur,
Blei und Vorfach allzuleicht stutzig gemacht werden. Es ist sehr rvahrscheinlich, daß
selbst ein großer Hecht durch den Spinner, der in gerader Linie auf ihn zueilt, ohne
zu t'anken und zu weichen, so verwirrt rverden kann, daß er in demselben einqrx
kühnen Angreifer siehl, vor dem er schleunigsl flieht. Hat der Angler jedoch das
Glück, den Spinner so ziehen zu können, daß cr anscheinend vor dem Räuber die
Flucht ergreift, so geht dieser um so sicherer zum Angriff über. Daraus folgl, daß
man einen Hechtstand, den man ohne Erfolg abspann, beim nächsten Male in anderer
Richlung absucht. Hatte man vorher damit begonnen, stromauf zu spinnen, so macht
marr es ietzt umgekehrt. Fasi immer muß maD nach den ersten erfolglosen Wür{en
einige Stunden oder bis zu einem andern Fischtag ifarten. Waren die ersten Veisuche
vergeblich, so ist der Fisch genügend Bervarni, hat auch wohl für heute seinen Stand
endgültig aufgegeben.

Imrner wird das Ufer zuerst abgefischt. dann folgen weiterc und cndlich zuletzt
die eigentlichen Weitwürfe. Gelang der erste Wurf gut. so braucht er nicht wiederholt
zu u'erden, rvenn kein Biß erfolgt. Da dies bekanntlich dennoch immer wieder ge-
schieht, so nehme sich der Angler vor, auf keincn Fall über drei ly'y'ürfe nach dem-
sclben Platz zu machen. Er erspart sici unnütze Arbeit, sichert sich aber die Aussicht
auf Beute. Das ist aber doch der letzte Zweck der Ubung. Mißlang der erste Wurf, so
hat der zweile erst recht keinen Wert. Der Räuber ist nün gewarnt. Sprintt er ver-
geblich, so isl der Angler auf der Höhe und hat roch nichts verloien, nur muß der
nächste Wurf gelingen. Nochmals sei darauf aufmerksäm gemacht, nicht über dcn
Stand des Fisches hinrvegwerfen! Reißt sich der Hecht vom Spinner los, so wird so{ort
nocbmals geworf€n. Hechte, die sich losrissen und dabei kopfüber aus dem Wasser
flogen, haben in den nächsten Sekunden schon wieder zugepackt,

Ein{ach ist das Spinnen mit künstlich€m oder natürlichem Köder gewiß nicht. Es
stellt an die Gervandheit und Ausdauer des Körpers außerordentliche Anforderungen.
Die Aufmerksamkeit des G€istes und der Sinne muß sich uneingeschränkt dero Wasser
und seinen stets wechselnden V€rhäItniss€n zuwende[.
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BRAU C HT DIR

en Auto, eng Moto oder e Velo,
Miwelen,
Haushaltsapparaten,
oder wöllt dir iech soss
eppes uscltälen fit ören Haushalt oder ören hobby?

BRAUCHT D]R

GeId lir onnerwirt oder qussergewöinlech
Käschten ze bestrciden?

Ddnn adressöiert iech ouni ze zöchen trn döi

LET Z D B U RCER F ]N AN Z GE S E LLSC H AFT

q^-iÄiÄ Ä n^hrrmö

11, Eck Boulevard du Prince an Atsenalavenue

LETZEBURG
Telefon 47.10.31

An det Form yun enßem FINÄNCEMENT
odeT PERSEINLDCHE KREDIT
hölleft .d.'P/öfilux' iech Wönsch

zo' ganz gönsdrtegen Conditiounen
erlöIlen.

Kdng Aktkäschten,
K6ng Rdskäschten,

Gratis-Service an direkte Kontakt mam Büro op der Plätz.
Gralis-Li6wensassurance esou 1äng de Kontrakt 16It.

* Absolut Disbretiouru -
Erömbezuelen an 12, ?4 oder 36 M6int
zu ganz böllegem Zönsletu.
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Ein Wunderspinner
"Propclled Fish Lure' heißt ein neuer Wunderspinner. der in vielen Fachzeil-

schri{len ganzseitig angeboten rvurde. Seine Benutzung garantiert den Fang von 40 Hech-
ten oder Barschen arn Tag, so heißt es in diesen Anzeigen? Beim Versagen rvird das
Geld zurückerstattet.

Zunächst elaubte man an einen versDäteten Aorilscherz. Doch donn wurde fest'
gestellt. dsß tatsächlich eine Düsseldorfer Firma - auch in Frankreich Sibt es Aus-
lie{erungslager - diesen Spinner zum Versand brachte. Der Nachnahmcprcis beläuIt
sich auf 24.70 DM. Dicser Autowobbler taucht und steigt im Wasser. .Er summt wie
cinc slerbende Biene' und übt einen unl'iderstehlichen Reiz auf die Raubfischc aus?

Die ervrähnt€ Anzeige wurde in den letzten Wochen und Monaten adch in unsern
Fischerkreisen kommentiert. Die einen hatten nur ein mitleidites Lächeln Iür dieren
"Wundcrspinner' übrig; die andern dagegen wollten sich an dieser Neuerung intcres-
sicrcn und riskierten eine Bestellung.

Schon die äußerliche etwas billig dusgcfallene Verpackung deutete auf eine un-
angenehme Uberraschung hin. Der Wunderköde! stellt ein kleines Kunststoffischchen
dar, dem einige Gästableilen beigefügt waren. Der Fisch ist hohl und kann geöf{nct
werden. Der Treibslolf - man kann auch gewöhnliches Backpulver nehmen - wird
hiDeingctan. Nach wenigen Sekunden taucht der Wobbler bei einem Versuch in der
llodewanue unter, um nach wenigen Sekunden tatsdchlich rvieder aufzutauchen. Von
dem Summen einer sterbenden Biene ist allerdings nichts zu vernehmcn. Anschcinend
rvar die vermeintliche Biene schon mausctot und keines Lautes mehr fähig. Ubcr die
Tauchmöglichkeit des Spinners meint die .Fischwaid', .Der ganze Eflekt dcs sich
selbsi bewegenden Wobblers beruht darin, daß normalenveise sein Eigen(Art)-Gewicht
ct$'as schwerer ist als das des Wassers. Der Treibsto{I entwickelt iedoch im Innern
rler Kapsel ein Gas. das sich im Oberteil der Röhre ansammelt. Es treibt den Wobbler,
nach oben. Bei Berührun8 der Obcrfläche entiveicht das Gas durch zwei kleinc Aus-
gangsölfnungen. Dadurch verliert der Wobbler seine Schrvimmfähigkeit und taucht
wieder unter. Seine Seitenbewe8un8en werden lediglich durch die SchräBstcllung dcs
Kunstköders beim Auf- und Abtauchen bewilkt.'

Eines ist sicher. Und zwar, daß dicser Köder am Fischwasser nicht mehr aultauchen
kann, weil das Stahlvoriach ihm viel zu schwer ist. Für die Ausübung der Fischcrei ist
cr deher unbrauchbar und kann besten{alls als viel zu teures Kinderspielzeug für das
Badczimmer abgetan werden.

Eng, de' gesGhitt dss

Dati e Feschpermis e ganzt wichlegt Dokument duerstellt, ass ons bekannt. Datt
desc Permis och e Pass ersetze kann, get vur de we'ne8ste ge8l6ft. - Bei engen
Informatio nsrds a Griechenland hat onsen e schte Vizepresident, de Spl. Andrd Wolff,
sci Pass verluer. Seng Kollegen hun dc' onme'glechst Schwiregk6ten virous gesin. Wc
hiel zu Athen de Flieger benotze wollt, konnt hie k6 Pass vinveisen. Äll seng Täschen
huet hien emgedre't, mais dat wicht€gt Dokum€nt konnt net virlond gin, Wei de Spf.
WoIIJ dunn sei Feschpermis Iönd, ass hird e St6n vum Härz gefall. Bei der Pass-
kontroll huet hien mat der onschölleSst€! Minn vun der Welt sei Permis gewisen.
D'Douanie'en hun d'Foto mat der Perso n verglach. Et huet gestömmt. De Stempel

"Grand-Duch6 de Luxembourg' buet de stlen8e Besmten de leschte Respekt agefloss.
Si hun d'Dokument an Uerdnong fond. - Ocb zu Psreis konnt de Spf. Wolff sech
Drum Permis ausweisen. - Um Findel ollerdenSs woren d Beamten der Menon8, datt
e Permis zwar beim Wässer Göh€gköt hält, datt ow€! e Pass oder eng ldentite'bkart
erfuerderl ass, fir eng Crenz ze passe'€len. Well awer onsen e'schlen Vicepresident
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net grad en Onbekannten hei am Land oss, trut hie just de Röt. de Verloscht vu
sengem Pass ze melden.

We' de Spf. Wolff ons dese Virfall erzielt huet, hu mü ons gutt amuse'€rt d

geduecht, datt e Feschpermis och ka Eutt sin, fir engem aus der "Patsch' ze hellefen.

Aus der Redoktion

In unsercr nächsten Ausgabe verö{fentlichen wir Kurzberichte über die bisheriSen
Sitzungen des Z€ntralvorstandes.

Wir bitten unsere Mildrbeiter und l,eser ihre Berichte nur an das Redaktions
sekretariat einzureichen. - lledaktionsschluß für die nächste Ausgabe am 5. Nov. 1966.

Aus Raummangel können Berichte über Preisfischen nur in 8ekürzter Form ver-
öffentlicht werden. - Anonyme Schreibcn können nicht bedcksichtigt werden

Reklamalionen über die .Expedition des Sportfeschers' sind an unser Verbands-
sekretariat, ll, avenue de la Porte Neuve, Luxenrburg (Tel.28r57) zu richtcn.

Gdndung des Sporllischervereins c D'Sportfeschet vum Sfouseert

Die Stausceangler rühren sich. Dies mit Recht, denn im Stausee rührt sich fast
nichts mehr. Sie wollen sich zusammenschließen und baten den Sportfischerverband
um Hil{e. Alle Sportfischer gratulieren zu diesem weisen Schdtt.

Am 3. September Iand die Gründungsversammlung im CaI6 Karels in Tarchamps
statt. Sagen wir es gleich, die \rersammlung balte einen schönen Erfolg. Aus fast allen
umliegenden Ortschä{ten rvarcn die Angler gekommen, um ihre Klagen vorzubringen
und um Unterstützung zu Iinden. Der Sportfisnherverband hatte verschiedene Mitglieder
d€s Zenirelvorstandes delegierl. Vizepräsident Warny sprach über die aktucllen Pro-
bleme des Stausees und über Ziel, Zweck und Au{bau der FLPS, während Spf. Klein-
bauer rnehr dic technische und oraktische Seite der Stauseefischerci erklärte und
vorführte. - Als Ergebnis der Versammlung wurde ein provisorischer Vorstand be-
stimmt: Mainz Th€o, Präsidcnt; Schnoetten Emile, Sekretär; Kremer Nic., Kassierer;
Thommes Bern., Pfeiffer Emile, Faber Emile, Mersch J. P., Hermes Al., Mitglieder.

Wir wünschen dem neuen Verein eine erlolcreiche Zukunft.

Verbandssch iedsg ericht
Durch Entscheid l/om 29. Juni 1966 wurde der Einspruch des Verbandsmitgliedes

J. P. SchoLtes (Les Pccheurs Sporlifs du Clair-Ch€ne, Esch-Alzetie) ge8en den Ver-
säumnisentscheid des Schiedsgerichtes vom 16. September 1965, durch welchen der
Interessent in Bestäti8ung eines Beschlusses des Zentralvorsiandes vom 27. April 1965

lebenslänglich aus dem Verband ausgeschlossen worden rvar, {ür zulässig und auch für
begründet erklärt.

Der Ausschluß wurde dementsprechend mit sofortige. Wirkung aufgehoben.

Durch Entscheid vom 4. Juli 1966 wurd€ der Einspruch des Verbandsmitglieds
Joseph Valleriani (Butscheburger Föscherfrenn) gegen den Beschluß des Zentralvorstandes
vom 22. Oktober 1965, durch welchen der IDteressent lebenslänglich aus dem Verband
ausgeschlosscn worden war, für zulässig und auch teilweise für begründet erkläri.

Dementsprechend wurde die Strafe in dem Sinne abgeändert, daß der Interessent
für die Dauer von 5 Jahrcn, also bis zu der Saison 1970 einschließlich von jcdem
Preis- oder Wettfischen im Rahmen des Luxemburger Sportfischerverbandes aus-
eeichlossen bleibt.
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lnt Zeichen der Wifidtose. Kreuzlahrten zu den interessantesten Angelplaitzen der
Well. Von Joseph W. Brooks jr. - Aus dem Englischen übertragen von Burkhard
lV. Iülkenbeck- 1966. 20.{ S--iten und l9 Bildiafeln mit 26 Abbilduneen. In Ganz-
leinen 24 DN{. \rerlag Paul Parev, Hamburg und Berlin.

Ein Angler sei stets auf der Suche nach neuen, unbekannten Gefildcn, nach dem
Gewässer hinter der nächstcn Hügelkuppc oder nach dem versunkenen Thulc im Meer,
meint loe Brooks zu B:ginn und gleichsam als MoiLo seines Buches. Für viclc Sport-
fischer bleibt das Clück dcr Begegnung mit der Natur zwqr meist auf dic näherc
Umgebung beschränkt. doch \r'er möchte sich nicht wenigsteDs in Gedanken €inmal sn
{ernen Traumgewässern \{'iederfinden oder zu Fahrten in die Ferne verlocken lassen,
unr an den verheißungsvollsten Angelplätzcn der Welt zu fischen, sei cs in Panama
oder AIrika, au{ Feuerland oder am Eismeer?

Fasziniert das Buch durch die einmalig schönen BcScgnungen am Fischwdsser, än
clenen es teilhaben läßt, so empfängt cs seinen besonderen Reiz auch aüs dcr über-
raschcndcn Füllc an Informaiionen, die es übcr hervorragende Cewässer in aller Welt,
über die dort aussichisreichsten FangiechrTiken sowie übel UnterbringungsmöBlichkeiten
uDd Prcisc vermiiielt. Denn Brooks, Vcrfasser von acht erfolgreichen Büchern über
das Sportangeln sowie freier Mitarbeiter und Spezialist fiir Angelfragen bei verschiede-
nen Zcilschriften, beim Film und beim Fcrnschen, verfügt über eine bcncidcnsrverte
Kennlnis cmplehlenswerter Angelgewässcr, die er auf cigenen Reisen rvic arrch im
Au{tragc fremder Regicrungen erkundet hat.

Iisclt ttnt] Fang-Taschenkalender 1967. Merk und Nachschlagebuch für Spo.t-
fischer. Llerausgegeben von Dr. Hans Colas. 4. Jahrgdng. 230 Seiten. Umfangreiches
KaleDdarium. Schreibfeslcs Dünndruckpapier. Bleistift. Taschen{ormat. Flexiblcr Plastik-
bancl mit Klappe 5.80 DNL \rerlag Paul Parey, Hamburg und Berlin-

Einc Füllc anglerischen Wissens Iaßt auf engstem Raum der "Fisch und Fang-
Taschcnkalender' zusammen. Was immer Sportfischer draußen am Fischwasscr wissen
und nachschlagen möchtcn - die wichtigsten Köder. Haken oder Knoten, Teleskop-
ru|en oder Fliegenschnüre, Laich- und Fan8zeiten, tr4indestmaße oder Schonzciten,
Fisclrnamcn. Besatzanleitungen oder So{ortmaßnahmen bei Fischsterben - finden sie
il diescm durch und durch praktischen Merk- und Nachschlogebuch.

COUPES

Toutes röcompenses sportives

o

HASTERT.RIES
4, rue Sigismond, Luxbg.-Bonnevoie
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Amüliche Mitfeilung
über die Ausübung des Bootsverkehrs ouf der Souet

Der Bootsverkehr auf der Sauer ist folgenden Bestimmungen unterworfen,
5 l Diese Verordnung hat Gültigkeit für die Gewässerstrecke der Sauer von

der Ourmündung bei Wallendorl bis zur Mündung in die Mosel.

S 2. - l. Auf der Gewässerstrecke nach S I ist das Befahren mit kleinen Fahr;
zer.rgen ohne eigene Antriebskraft erlaubi. Als kleine Fahrzeuge gelten insbesondere
Paddel-, Ruder-, Segel- und Schlauchboote.

2. Die Ausübung des Motorbootsports einschließlich des Wasserskischlepps ist nrr
von einem Wendepunkt 150 rn oberhalb der Straßenbrücke RosporFRaüngen bis zu
eiuenr Wendepunkt 50 m oberhalb des Stauwehrs des Kraftwerks Rosport-Ralingen
zugelassen,

3. Als Motorsportboote gelten alle Fahrzeuge mii ei8ener Antriebskraft, die nach
ilrrer Bauart und Zulassung ausschließlich sportlichen Zwecken dienen

53. - l. Die Führer der in S 2 genannten Fahrzeuge haben sich bei ihrer Fatr-
$'eise so zu verhalten. daß kein anderer ge{ährdet, geschädigt oder nrehr als nach den
Umsländen unvermeidbar behindert oder belästigt wird.

2. Sie haben die angeordnete Verkehrsregelung 
_zu 

beachten-

S 4. - 1. Allen Fahrzeugen des Rettungsdienst€s ist auI Signal die Vorfahrt eiu-

2. Ausgelegte Fahm.asserzeichen, insbesondere MarkierunSen, Wendebojen, durch
Ballonierung gekennzeichnete Sperrgebiete (2. B. Badeplätze). sind zu beachten und in
eirrcm Mindc-rdb:rand ron 5 Meter zu pa.sieren.

3. lahrzeugc ohne eigene Antriebskraft haben auf der in 5 I festgelegten Gewässer-
strecke, soweit es die Wässeriiefe €rlaubt, tunlichst die Flußmitie einzuhalten.

4. Motorsportboote mit und ohne Wasserskischlepper haben auf der iD S 2 für
sie zugelassenen Strecke, soweit sich aus 5 4 - 2. nichts anderes ergibl, einen Ufer-
abstand von l0 m einzuhalten.

5. Das Fahren mii Motorsportbooten ist nur in der Zeit von 9 bis 19 Uhr zugelassen.

$ 5. - Es wird Protokoll gegen jedweden errichtet, welcher diese Anordnungen
nicht be{olgt.

S 6. Diese Verordnung tritt am 10. August 1966 in Kraft.
Luxernburg, den 8. August 1966,

Der Minisler der Of{entlichen Arbeiten,
Albert Boussel

E rithtegl Sportfesthar

drenkt sei Pätthen

beim Nicky

Caf6 Nicky Oesfreicher

tluhlokal

vum Feschervereiß Elair-thöne - Esch-Uelzecht
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AUSLANDSPRESSE
BERITHTET

Fischetprülung

Dic Welt um uns ist in ständiger Veränderung. Im Rahmen der rasanten Ent-
wicklung, besonders äuf technischem Gebiet, erfährt das leben in Stadt und Land einc
arllen erkennbare und spürbare Umgestaltung.

So hat sich auch das Gefüge der herkömmlichen Fischerei an unseren Gewässern
gruncl]egend geändert. Die Berufsfischer haben schon größlenteils einc sichere Existenz-
basis an Fluß und Sirom verloren und dic fischereiliche Nutzung der Fließgervässer,
häufig auch der Secn, Stauseen und Baggerseen ist auf ilue Nachfolger übergegängleD,
nämlich auf die Sportfischer, rvie sie seit jeher zur Unierscheidung von den Beru{s-
fischerD bezcichnet \'\'erden.

Dieser Wandel in der Fischerei ist begleitet von einer unge$'öhnlich sLarken Zu-
nahmc der Angler, r.ohl vor allem auch deshalb, weil bei den heutigen Arbeits- und
Cesellschaftsverhältnissen immer mehr Menschen Erholung und Enlspannung und Ver-
biDdung mii der Natur an den Gewässern suchen. Dicse von niemanclem geahnte Ent-
wicklunpl fordert Umgestaltungen in der Fischerei, die nicht nur den iechnischen, wirt
schaftlichen uDd soziologischeD Verhältnissen entsprcchcn. sondern vor allem auch den
biologischen. So ist heute erforderlich, daß jeder Fischer mii der Fischerkunde vertraul
ist und Irur solche den Fischfang ausüben, die die entsprechende Eignung besitzen. Es
kommt nichi mehr in erster Linie darauf an, daß irgendwo geangelt werden kann, son-
dern darauf, daß der Fischer das Rüstzeug für seine Fischwaid besitzt. So gehört die
Fischcrprüfung zum Wesen der heutigen Fischerei.

(Dr. Wiesner in .Allg. Fischcrei-Zeitung)

f esl geslel ltes Höchsl allel !o11 Fischell

Im Berliner Aquarium starb 1929 ein Karpfen, der 40 Jahre alt geworden war mit
dem stättlichen Cervicht von 40 kg. Vom Museum in Flelsingör wciß man zu berichten,
daß ein Aal, dcr nachweislich 1863 in einem schwedischen Bach gelangen und dann
iD ein Aquarium umgesetzt wurde, das unglaublicbe Alter von 85 Jahren erreicht
haben soll. A s der Literatur der deütschcn Fischwirtscha[t ist zu entnehmen, daß
Hechte ein Alter bis zu 30 iahren €rreichen mit dem Höchstgewicht von 24 kg. Auch
von Karp{en wciß man, daß sie 12 Jahre und Zander 15 lahre alt wurden. Unter den
Seefischen erreichte beispielsweise ein Pazifik-Heilbutt das beachtliche Älter von
35 Jahren im Gc$icht von 213 kg. Das Alter eines eüopäischen Heilbutts wurde mit
40 Jahren angegeben. (Die Fischwaid)

Flschkunde
Tn vielen Vereinen ist es üblich, tsastelabcndc und Niaterialvoriührungen abzuhal-

fen. Ein löbliches Unlernehmen! Doch würden \vir es auch sehr begrüßen, wcnn hierbci
die Fischkunde zugleich mit gelehrt würde. Au{ dicsc Weise könn1e vermieden werden,
daß bei Prcis{ischen Irrtümer bci der Ärtbestimmuns unterlaufen.

Unsere Ordentliche Generalversammlung
{indet am 29. lanuar 1967 im Bonneweger Eisenbahnerkasino statt. Die Tagesordnung

wird den Vereinen rechtzeilig zugeschickt.
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Sportsleute sind mehr oder weniger merkwürdige Menschen. Irgendeine Marotte
hat wohl jedcl von ihnenl Meist sind sie auch sehr abergläubig. Angler sind ebenfalls
abergläubig, u,ncl ungefähr jeder schwört auf etwas aIrderes, der eine auf Nloschuin. der
andere aui Tibetin, der dritle au{ eine selbstgezaubertc Paste, der vierte hat ein anderes
Steckenpferd oder eine besondere Er{ahrung. An diese glauibt er wie an das Evangeliun.

Es gibt manche unter ihnen, die riechen soznsagen das Fischwelter. Steigl die
Sonne {rüh am Morgen inmitten goldener Strahlen hinter dcn bewaldeten Flügeln enpor;
dann r.r'issen sic je nach der Tageszeit, es rvird ein heltrer, klarer, heißer Tag, und es
hat wenig \{ert. am Wasser zu bleiben, es wird nichis beißen. Bewölkt sich aber der
Himmel, dann ist l-Iof{nung auf einen gulen Fang, Es ist ohire weiteres klar, die Sonne
scheint io die Tie{e des lVassers und zeigt den Fisch iede KleiniSkeit deutlich und
läßt iho so jede Cefahr erkennen.'!Ver das nicht glaubt, gehe einmal bei hellem Wetter
an ein Forcllenwasscr. Meist sieht er, auch wenrl er noch lveiter entfernt istt nur
eilen Schatten, und weg ist sie, ehe er am Wasser ist. Das Sehverrnögen der Fische
scheint größer zu sein als wir annehmen, und bei hellern \{asser und sonnigem Wetter
wirkt auch die Perlonschnur im Wasser wie ein Siück Holz, das der Fisch genau sicht,
trolz der verschiedenarligen und möglichst dem Wasser angepaßten Färbung. Bei trü-
bem Wasser besiehen besserc Aussichtcn, bcsonders auI Aalc. Bei kleinem, hellcm Was-
ser kommt der Angler ganz selten auf seine Rechnung, rvie ich selbst oft SeDug erlebt
habc. Die lische stelleD sich dann tagsüber in die verbliebenen liefen Stellen und halten
dorl ihre Versammlungen ab, aber beißen, nein, oder doch nur selten. Und der Wind
ist ja auch olt mil ihnen im Bund. Es ist bei den Anglern {eststehend, daß sie bei
Ostwind nicht ans l\rasser zu gehen brauchen, ihre Mühe ist unsonst, auch wenn
einmal in Ausnahmefällen ein Selbstmörder an den Haken qeht. Eher ist noch bei
Wesl$_inJ eir Butes ße\ullaL zu erwarten, der Nord ist ebenfall, weniger bclicbr.

Daß dic Aale bei Neumond fleißiger beißen als bei zunehmendem Licht. isi be-
kannt. Flochwasser läßt die Fische ihre Verstecke und Unierstände aufsuchen, soweit
sie nicht vom \{asser mitgerissen werden. Bei langsam steigend€m Wasser bietel der
Fang mit denr Senknetz Hoffnung auf guien Fang. Die bestcn Beißzeiten sind vor und
nach Regel und Gewittcr. Dabei sind die Fischer auf dem Lande bessere Wetierkenner
als ihre siädiischec Kollegen und kennen sich in der Beurteilung der Fangaussichten
gut aus.

Nach dem Cewitter beißen die Forellen meisiens sehr gut. Dabei ist oft ent-
scheidend, u'ic schnell sich das Wasser wieder klärt und hell wird und damit den
Fang erschwert. Bekannt sind die vielen Abhandlungen in Fischereizeiiungen über die
je nach den Wasserverhältnissen vofteilhafter zu ver'lvendenden hellcren oder dunkleren
Spinner usw.

Was ein richtiger und leidenschaftlicher Angler ist, der ist auch für alle FällF
elltsprechend eingerichtet oder ausgerüstet, so daß ihm auch der Regen nicht viel
anhaben kann, wennschon er ihn nicht schätzt. sofetn der Kleppermaitel oder der
sonslige Behel{ lm Interesse des leichten Gepäcks zu Hause geblieben ist. Kommt der
Regen nicht zu stark, bestehen auch da noch gute Fangmöglichkeiten, wenn es auclh
nicht geradc angenehm ist, falls das Wasser zum Halskragen hereinläuft. In der
fischoreilicherr Literatur sind ja solche Begebenheit€n oft Senug beschrieben; der Fang
eines BroßeD Fisches war dann regelmäßig der Trost für eine solche Angelpartie.

Es isr ejnc umumsttittene Tatsache, daß Wind, lvetter, Sonne, Mond, Hoch- und
Nieder'$-asser, Schneewasscr, Temperatur und Belichtung einen großen Einfluß auf die
Freßlust der Fische ausüben. Sehr schwet sind allgemeine Anhaltspunkte zur Beurteilung
eines günstigeü Fischwetters zu geben, da diese Einflüsse in vielen Gegenden sehr ver-
schieden sind.

Aufkommender oder oft schon tagelang lvehender Wind, der so manchem Fischer
die Zornadem anschwellen iäßt, darl nicht immet zu soiortigem Zusammenpacken
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verleiten. Wohl schwindet die C,emütlichkeit durch die dauernde Blähung der Schnur,
dem Wellengang und des Widerstandes beim Auswerfen. West- und Südwinde be-
eintlächtigeD dic Beißlust keinesfalls. Bei Ost- und Nordwind dagegen lohnt es sich
vor allenr dann zu Hause zu bleiben, wenn man auf Friedfische anseln will. In Sal-
monidengewösscrn lonn man mirunter sehr gure Erlolge haben.

Vor Ce$itlerri oder sonsligen schwülen Tagen, rvenn Tiefdruck herrscht - r'enn
das Baromcter fällt - sind sehr gule Aussichten auf Erfolg. Hier sind nicht allein
wir Menschen abgespannt und nervös, sondern auch die Tiere und vor allem der Fisch.
Es gibr kei[ Tier, das auf Tiefdruck so resBjert wie der Fisch. Sobald sich die ersten
Anzeichen einstellen, rvird er schon unruhig und zieht. Bemerkenswert ist dabei,
daß dies stets stromsufrvärts Seschiehi. Bei diesem Tun wird alles, was geschwommen
kommt, b€schnuppert, und wenn es genießbar ist, auch gefressen.

NacL den Cewitter ist bereits eine merkliche AbkühlunB ein8etreteD, und der
tiefe Drucl, weichl dem I-Ioch. Es treten wieder normale Verhältnissc ein. Ist starker
Regen bein Cewitter niedergegangen. kommt durch die Zuflüsse genügend trVasser und
mit ihm Nahrung. Die Beißlusl isi durchaus nicht geschwunden, aber der Uberfluß
6n Frcßborcnr isl zu groß.

Ahnlich rvic beim Tiefdruck kann man auch bei anhaltendem starken Reger eine
gewissc Lnruhc bei den Elementbe*'ohnern feststellen. Der Unterschied besteht darin,
daß keine Nervosilät vorliegt, sondern das Ziehen mehr lauernd und schreckha{t isl.
Dies rult der Tropfenaufschlag hervor. Fällt etwas ins \Vasser, odcr man wirft den
Köder ein, schrecken sie vorerst zurück oder ziehen unbekümmert wciLer, um plötzlich
doch zu wenden und nactrzusehen, drehen wiedei ab und kommen noch einmal zurück
und greifen dann sehr, sqhr vorsichtig zu.

Gute Ergebnisse sind wiederum in Salmonidengewässern zu machen, da durc,h den
Regen die FlieSen niedergedrückt werden und sie somit sehr gerne darnach sleigen. Bei
schönem Wetter sind die Früh- und Abendstunden die Hauptfan8zciten. Bei Sonnen-
schcin stehen die Fische oft in großen Scharen an der Oberflächc, sind aber mit
keinern noch so ,hervorragenden Köder in irgendeiner \Veise zu belören. Aitel bilden
des öIterr einc Ausnahme. Vor allem mit Insekten als Köder habe ich während den
Vormitläts., Mittags- und Nachmitto€sstunden oft schon Broße Beute erzielt.

Bei Hochwasser verläßt fast jede Fisc,hart die Strömung und begibt sich mehr der
schützenden Nähc des Ufers zu. Stei8t dds lvasser, ist die Beißlust noch sehr gerin8,
da vor allem genügend Nahrung mit dem lyasser kommt und bekanntlich die Orts
veränderung einc OrSanumstellung bcwirkl, die ersl abgeschlosscn wcrden muß. Beruhigt
sich das Wasser allmählich und behält den Stand. dann isi die Zcit für den Grund-
angler angebrochen. die ihm großartigc Erfolge beschert- Hier sind cbenfalls die Früh-
und Abendstunderr am erlolgversprechendsten. Fällt das Wasser wieder, kann man
.uhig einiSc Tage zu Hause bleiben. lVas gerade die Hebung und Senkung des \{asser-
spic8els betriffl, kann nur der Sporlkamerad bemessen, der seinen Sport an Gervässern
ausübl, die Kraftwerke be.herbergen. Bei Nacht arbeiten sämtlichc Turbinen und damit
kolomt Wdsser. Morgens wird gestaut und die Senkung unterhalb des Werkes tritt
enorm in ErscheinunS. Die Fanger8ebnisse sind gleich Null. Wird der Normalsland
wieder erreicht oder es kommi wieder mehr Wasser, so tritt das Ccgenteil ein. Hier
ist der Wssserdruck ausschlaggebend. Der Fisch Seht bei der Senkung des Wasser-
spie8els soweit zurück, wie es der Druck benötigl. der sich zu€rst ausgewirkt hat.
Diese Schwankungen nehmen ihm Beiß- und Freßlust,

Ausschlaggebend, zum ersten Erfol8 wenigstens. kann auch mcine AnnäheruDg
zum Wasse( sein Bei Erschütterungen Iäßt sich der Fisch sofort sinken odei flüchtet.
Ferner is! sehr ausschlaggebend die Lichteinwirkung. Wie stehe ich zum Fisch, kann
er mich sehen; Wie spietelt die Sonne? Auch blitzcnde Gegcnslände an mir selbst,
än der Gertc oder an de! Rolle sind je nachdem ihre Reflexe im lVasser strablen.
schuld, wenn heute oder zumindest nicht tleich Erfolge zu verzeichnen sind. Es \r'äre
sehr interessant, wenn Berade über die optischeo Einwirkungen von Fachkräften des
öfteren berichter würde, da in dieser Hinsicht sehr o{t und viel ce{ehlt wird. Der
Grund ist nur darin zu suchen, daß hierüber allzu wenig bekannt ist.
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